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Sachverhalt (kurz):

Die seit 1985 regelmafiig von StA in Nirnberg durchgefiihrten Wohnungs- und Haushaltserhebungen
haben die Aufgabe, ,[...] regelmafig ein aktuelles und wirklichkeitsgetreues Bild in kleinrdumiger
Gliederung lber die Wohn-, Lebens- und Arbeitsbedingungen der Nirnberger Bevolkerung zu
gewinnen, auf deren Bedurfnisse die stadtischen Planungen und MaRnahmen auszurichten sind.”
(WOHAUS-Satzung vom 2. Oktober 1991, zuletzt geédndert durch Satzung vom 09. April 2008,
130.873, § 1).

Lebensstile waren dabei erstmalig ein Schwerpunktthema der Umfrage 2011, die mit einer
Bruttostichprobe von 20 000 Befragten und einer Rucklaufquote von 53 % (10 130 vollstandig
auswertbare Fragebdgen) detaillierte Auswertungen nach demografischen und sozio6konomischen
Angaben erlaubt.

Grundlage daftir war die Lebensfuhrungstypologie, mit welcher der Sozialwissenschaftler Gunnar Otte
eine Reihe gelaufiger Milieuuntersuchungen zusammengefasst hat. Otte verwendet dabei zwei
Achsen, namlich das ,Ausstattungsniveau® einerseits und den Grad der Modernitat bzw. die
,Biographische Perspektive“ als Grundorientierung andererseits. Beide Dimensionen werden in drei
Abschnitte eingeteilt, sodass er zu neun verschiedenen Lebensfiihrungs-Typen kommt. In seinen
Untersuchungen ergaben sich Fragestellungen, die eine Einordnung der Befragten in diese a priori
vorgegebenen neun Typen zulassen.

Aus der Befragung Leben in Nirnberg 2011 ergaben sich die in der Abbildung 1 dargestellten Anteile
der Nurnbergerinnen und Nirnberger an diesen Lebensstil-Typen:

Je hoher ein Milieu in dieser Grafik angesiedelt ist, desto gehobener sind Bildung, Einkommen und
Berufsgruppe; je weiter es sich nach rechts erstreckt, desto moderner sind die Werte und
Grundorientierungen - d.h. weg von den alteren Pflicht- und hin zu den neueren
Selbstverwirklichungswerten.

Nurnberg wird besonders von mittel bzw. niedriger ausgestatteten (46% bzw. 39%) Lebensstilen
dominiert. Gehobene Milieus sind in der ehemaligen ,Arbeiterstadt* Nirnberg strukturell schwacher
(zusammen ca. 17%) vertreten. Einer eher traditionellen Grundorientierung sowie biografisch
abgeschlossenen Lebenssituation sind zusammen etwa 18% der Nurnberger zuordenbar. Man geht
dabei in gréReren Stadten generell von einem geringeren Anteil als auf dem Land aus. Dem stehen
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etwa 27% moderne, biografisch offene Lebensstile gegenuber. Teilmoderne Lebensstile bilden mit ca.
57% die Mehrheit (vgl. Abbildung 2).

Bei der Betrachtung nach Personen mit auslandischen Wurzeln zeigte sich, dass Auslander und
Birger mit Migrationshintergrund in allen Lebensstiltypen wieder zu finden sind. Die Ergebnisse
deuten dabei darauf hin, dass sie - unabhangig von ihrer Staatsangehdrigkeit und eher durch ihre
Lebensweisen bedingt - breit integriert sind.

Eine ausfihrlichere Darstellung der Ergebnisse findet sich in: Statistische Nachrichten fir Nurnberg:

Lebensstile. Ergebnisse der Umfrage Leben in Nurnberg 2011 (S231, 2013). Diese Veréffentlichung
liegt in der Sitzung noch einmal auf.

Beschluss-/Gutachtenvorschlag:
entfallt, da Bericht

la. Finanzielle Auswirkungen:

Xl Nein [l Noch offen, weil
[] Ja
Kosten:

[ ] noch nicht bezifferbar

Gesamtkosten € Folgekosten pro Jahr davon pro Jahr
davon investiv € [] begrenzter Zeitraum Sachkosten €
davon konsumtiv € [ ] dauerhaft Personalkosten €

1b. HaushaltsmitteI/Verprichtutngserméchtigungen sind bereitgestellt:
[] Nein Abstimmung mit Stk (sieche Punkt 4) erforderlich
(] Ja Betrag: € Profitcenter / Investitionsauftrag:
2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein
[] Ja im Umfang von Vollkraftstellen (weiter bei 2b)
2b. Deckung vorhanden:

[] Nein Abstimmung mit OrgA (siehe Punkt 4) erforderlich
[] Ja Stellen-Nr.

3a. Prufung der Genderrelevanz durchgefihrt:

[ ] Nein
X Ja
3b. Geschlechterrelevante Auswirkungen:
X Nein
[] Ja:
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4. Abstimmung ist erfolgt mit:

[] Ref.1/0rgA [ ] Deckungsvorschlag akzeptiert
[ ] keine Stellendeckung vorhanden
(] Einbringung in das Stellenschaffungsverfahren
[] Ref.Il/Stk [ ] Deckungsvorschlag akzeptiert
[ ] keine Haushaltsmittel vorhanden
[] Ein Finanzierungsvorschlag ist noch zu erarbeiten
[ ] RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)
[]
[]
[]
Il. Herrn OBM
. StA
Nurnberg,

Seite 3von 3



	Text30
	Text1
	Text3
	Text4
	Text5
	Text6
	Text7
	Kontrollkästchen1
	Kontrollkästchen2
	Kontrollkästchen3
	Kontrollkästchen4
	Text8
	Text9
	Kontrollkästchen5
	Kontrollkästchen6
	Kontrollkästchen7
	Kontrollkästchen8
	Text10
	Dropdown1
	Kontrollkästchen9
	Kontrollkästchen11
	Text11
	Kontrollkästchen10
	Text12
	Text13
	Kontrollkästchen21
	Text15
	Text14
	Kontrollkästchen22
	Text16
	Kontrollkästchen12
	Kontrollkästchen13
	Text17
	Text18
	Kontrollkästchen14
	Text20
	Text28
	nogender
	genderrel_no
	genderrel_yes
	Text29
	Kontrollkästchen15
	Kontrollkästchen18
	Kontrollkästchen19
	Kontrollkästchen20
	Kontrollkästchen16
	Text23
	obm
	Text25
	Text26
	Text27

